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Untersuchungen zur Wirkung des Herbizides Basta auf Mais 
lnvestigation of influences of the herbicide Basta on maize 
Von Petra Seidel 
Zusammenfassung 
Die Wirkung von Basta auf Mais wurde unter freilandähnli­
chen Bedingungen untersucht, um die Reaktionen bei einer 
unbeabsichtigten Mitbehandlung zu studieren. Die Pflanzen 
wuchsen entweder in Mitscherlichgefäßen unter Freilandbe­
dingungen (überdacht) oder im Rhizotron (Wurzeltechnikum, 
Semifreiland, 63 Container mit einer Fläche von 
0,75 m x 0,75 m unterirdisch 1 m tief, mit Glasfenstern zur 
Beobachtung und Bemessung des Wurzelwachstums). Die 
Einflüsse von 2,51/ha, 5,01/ha und 7,51/ha des Herbizides auf 
die Ausprägung phytotoxischer Symptome, die Trockenmas­
seproduktion, die Nettophotosyntheserate sowie die Transpi­
ration wurden auch in Abhängigkeit vom Entwicklungssta­
dium der Maispflanze (5-Blatt-, 8-Blatt-, 12-Blatt-Stadium) 
untersucht. Zusätzlich erfolgte im Gefäßversuch eine Analyse 
der Abhängigkeit phytotoxischer Wirkungen vom Applika­
tionsort auf der Pflanze. Phytotoxische Symptome (Chloro­
sen, streifenförmige Vergilbungen) wurden in Abhängigkeit 
von der Aufwandmenge und dem Applikationstermin regi­
striert. Nur nach Applikation in frühen Stadien (5-Blatt-Sta­
dium, Pflanzen kleiner als 40cm) bewirkten diese sichtbaren 
Schäden eine signifikante Minderung der Trockenmasse bis 
zur Reife und waren von einer Beeinflussung physiologischer 
Leistungsparameter begleitet. Die Pflanzen, welche in diesen 
Experimenten auf leichten Böden (D3a-Standort) wuchsen, 
nahmen auch über die Wurzeln Basta auf. Daher sollte Basta 
unter praktischen Bedingungen nicht vor Erreichen des 6-
Blatt-Stadiums und erst, wenn die meisten Pflanzen größer als 
40 cm sind, appliziert werden. Die Aufwandmengen sollten 
aus der Sicht der Verträglichkeit für Mais zwischen 2,5 und 
5,01/ha liegen. Dabei sind insbesondere auf leichten Böden die 
niedrigen Aufwandmengen zu bevorzugen. 
Abstract 
The influences of Basta on maize were investigated under open air likc 
conditions in order to study the reaction in the case of an undesircd 
application. Plants grown in Mitscherlich pots uncler open air condi­
tions or in rhizotron (root laboratory; 63 containcrs. 0.75 x 0.75 m 
area, open air like conditions but with roof, below ground level l m 
depth, glass windows to observe ancl measure the roots). The effects of 
2.51/ha. 51/ha and 7.5 1/ha at several stages of maize development (5-
leaf-, 8-leaf-, 12-leaf-stage) on the clevelopment of pbytotoxic sym­
ptoms, dry matter production, root development, net photosynthesis 
and transpiration were determinecl. In thc experiment concluctecl in 
pots, wcre also studied the dependence of phytotoxic effects by 
application of Basta to selected parts of the plant. Phytotoxical 
symptoms (Chlorosis. stripe shape yellowing) were observed in depen­
dence on the development stage of maize and the doses of Basta. 
However, only after application in early stages (5 leaves, plant size 
below 40em) these symptoms coincided with significantly rcduced dry 
matter production at maturity. and recluced the physiological capacity 
of the maize plant. Plants grown in poor soils like in this experiment 
(D3a-quality) take up Basta by the roots. Therefore, in agricultural 
practice Basta should applicated non earlier than after emergence of 
the 6th leaf and when the most plants are 40cm in height. The doses 
shoulcl not exceed 2.5-5.01/ha. especially in poor soils the lower doses 
are to be favoured. 
Nach Verbot der Anwendung von Atrazin in Deutschland 
gegen Unkräuter im Mais wird verstärkt nach Alternativen zu 
dieser Unkrautbekämpfung gesucht. Eine mögliche Alterna­
tive ist die Anwendung von Basta (Wirkstoff Glufosinat­
ammonium - nichtselektives Herbizid). Es ist sehr gut wasser­
löslich und nach Angaben des Herstellers im Boden schnell 
abbaubar. Für dieses Mittel wurde mit der Zulassung keine 
Wasserschutzgebietsauflage erteilt. Es wird vom Hersteller 
u. a. für einen Einsatz zur Unkrautbekämpfung in Mais im
Zuge der Saatbettvorbereitung, vor allem bei Mulch- und
Direktsaatve.rfahren und als Herbizid zum Einsatz im Unter­
blattspritzverfahren gegen Spätverunkrautung bzw. nach
unzureichender Wirkung bodenwirksamer Herbizide empfoh­
len. Da es sich bei Mais um eine gegenüber Herbiziden sehr
empfindliche Kulturpflanze handelt, wurde in unseren Unter­
suchungen die Verträglichkeit von Basta in Mais unter beson­
ders kritischen Testbedingungen überprüft.
Methoden 
Die Untersuchungen wurden in zwei Versuchsebenen durch­
geführt; dem Rhizotron unter Semifreilandbedingungen und 
als Gefäßversuch. 
Versuche im Rhizotron: Bei dem Rhizotron handelt es sich 
um eine mit 63 Containern (ca. 0,5 m2 Fläche, 1 m Tiefe) 
versehene, lichtdurchlässig überdachte Anlage. Die Container 
waren mit anlehmigen Sand (D3a- Standort, 1,35% organische 
Substanz, pH 5,7) befüllt. Die Maispflanzen (,,Consul") wur­
den im 2- bis 3-Blatt-Stadium auf acht Pflanzen/Container 
vereinzelt. Die Düngung erfolgte mit dem Flüssigdünger 
,,Wopil" (ca. 15% Stickstoff, ca. 15% Phosphor als PsOs, ca. 
28% Kalium als K20, Konzentration 20g Wopil/10 1 H20) in 
Äquivalenten zu praxisüblichen Aufwandmengen. Die Bewäs­
serung erfolgte so, daß über die gesamte Vegetationsperiode 
eine nutzbare Feldkapazität von 70% gewährleistet war. Gete­
stet wurde hier die Abhängigkeit möglicher phytotoxischer 
Wirkungen von der Aufwandmenge (2,5 bzw. 5,0 1/ha) und 
den Entwicklungsstadien (5-, 8- bzw. 12-Blatt-Stadium) der 
Kulturpflanzen. Jeweils drei Wochen nach der Applikation 
erfolgte die Bonitur auf sichtbare Symptome (% der Blattflä­
che nach Blattetagen und insgesamt), die Erfassung der Pflan­
zenhöhe, Stengeldicke (Schmalseite und Breitseite·, unterstes 
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Internodium) sowie die Bonitur der Tiefendurchwurzelung 
und Wurzeldichte. Die letztgenannten Daten dienten auch der 
Beurteilung der Standfestigkeit des Maises. Zur Reife (Milch­
wachsreife E� 75) wurde die Trockenmasse (24 h bei 105 °C) 
der oberirdischen Teile insgesamt und getrennt nach Blättern, 
Stengeln sowie Kolben bestimmt. Von den Wurzeln wurden 
die Anzahl Wurzeln und deren jeweilige Durchmesser nach 
Wurzelkränzen erhoben. Die statistische Auswertung erfolgte 
mit Ausnahme jener der Daten zur Tiefendurchwurzelung und 
Wurzeldichte (containerweise) nach Einzelpflanzen. Dazu 
wurden die Pflanzen in Gruppen (insgesamt 4) entsprechend 
der Pflanzenhöhe zum Applikationstermin zusammengefaßt, 
um der Abhängigkeit phytotoxischer Reaktionen vom Ent­
wicklungsstadium zu entsprechen. Es wurde der t-Test ange­
wendet, P< 0,05. Gefäßversuche: Die Anzucht erfolgte in 
'Mitscherlichgefäßen mit o. g. Substrat und einer Standarddün­
gung von 2 x 100 ml 0,2%iger Wopil-Nährlösung. Nach dem 
Auflaufen wurde auf eine Maispflanze/Gefäß vereinzelt. Basta 
wurde jeweils in einer Aufwandmenge von 2,5 bzw. 7 ,5 1/ha im 
5- bzw. 8-Blatt-Stadium appliziert. Zu den genannten Appli­
kationsterminen und entsprechend der jeweiligen Aufwand­
mengen erfolgte eine gezielte Auftragung des Mittels auf
entweder die Blätter (5-Blatt-Stadium 1. Blatt von unten, 8-
Blatt-Stadium 4. Blatt von unten) oder die Stengel (rund­
herum 5 cm über dem Boden) durch Bepinseln, oder das
Mittel wurde über den Boden (mit Pipette kreisförmig im
Abstand von 5 cm vom Stengel) ausgebracht. Die angewandte
Methode erlaubt den sicheren Ausschluß einer Glufosinatwir­
kung über andere als die jeweils genannten Applikationssorte.
Zwei, vier und sieben Tage nach der Behandlung wurden die
sichtbaren phytotoxischen Symptome bonitiert sowie Messun­
gen der Nettophotosyntheserate und der Transpirationsrate
des 5. (Behandlung im 5-Blatt-Stadium) bzw. 8. Blattes
(Behandlung im 8-Blatt-Stadium) mit Hilfe des tragbaren
Photosynthesemeßgerätes Li-Cor 6200 vorgenommen. 14
Tage nach der Behandlung mit Basta wurden die Pflanzen
einschließlich der Wurzeln geerntet sowie die Trockenmasse
der Blätter, Halme, Wurzeln und der Gesamtpflanze
bestimmt. Das Datenmaterial wurde mittels zweifaktorieller
Varianzanalyse, getrennt nach den beiden Behandlungstermi­
nen, verrechnet.
bis 14 cm 15- 18 cm 19- 22 cm > 22 cm 
Gruppen geordnet nach Pfl.-höhe zur Beh. 
• 2,51/ha Basta � 5,0l/ha Basta 
•• slgn. zu K ••• slgn. zwischen 2,5 u. 5,0 1/ha 
Abb. 1. Beeinflussung der Trockenmasse der oberirdischen Teile von 
Mais nach Applikation von Basta im 5-Blatt-Stadium [% zur Kon­
trolle]. 
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Ergebnisse 
Die Darstellung der Ergebnisse soll sich hier auf die wesentli­
chen Aussagen beschränken, die mit Beispielen aus den Ver­
suchen dokumentiert werden. In allen Versuchen zeigte sich 
eine starke Abhängigkeit von der Aufwandmenge und dem 
Applikationstermin. Dies wird auch anhand der Wirkungen 
auf die Gesamttrockenmasse der Maispflanzen (Versuch im 
Wurzeltechnikum) demonstriert. (Abb. 1 und Abb. 2). In 
Abbildung 1 ist erkennbar, daß insbesondere hohe Aufwand­
mengen drastische Trockenmasseverluste verursachten. 
Besonders deutlich wird hier auch die Abhängigkeit vom 
Entwicklungsstadium der Maispflanze. Da die Pflanzenent­
wicklung, wie auch in Feldbeständen beobachtbar, relativ 
ungleichmäßig verlief, wurden die Pflanzen nach Größen ent­
sprechend der Sproßhöhe zum Zeitpunkt der Applikation 
gruppiert. Die Sproßhöhe steht in Zusammenhang mit dem 
Entwicklungsstadium. Die Gruppen mit den kleinen Pflanzen 
zeigten die stärksten Schäden. Bei Applikation von Basta im 
8-Blatt-Stadium traten keinerlei signifikante Trockenmasse­
verlu 'te zur Reife mehr auf, unabhängig von der Aufwand­
menge. Auch die Gruppe mit den kleinsten Pflanzen (bis
27 cm Höhe zur Applikation) wies keine signifikante Trocken­
massereduktion auf. Zwar waren noch phytotoxische Sym­
ptome feststellbar, diese sichtbaren Schäden konnten aber von
der Pflanze offenbar noch toleriert werden. Diese Aussagen
wider piegeln sich auch in der Trockenmassebceinflussung der
einzelnen Pflanzenteile und werden daher hier nicht gezeigt
(SEIDEL u. a., 1991). Bei Applikation zum 12-Blatt-Stadium
waren gleichfalls keine Trockenmasseverluste feststellbar. Die
Schädigung durch eine zu frühe Basta-Ausbringung betraf
auch das Wurzelsystem. Abbildung 3 stellt die Beeinflussung
der Tiefendurchwurzelung und der Wurzeldichte (Wurzellän­
gensumme/Tiefenzone) dar. Es ist ersichtlich, daß nach Aus­
bringung von 51/ha die Tiefendurchwurzelung im Vergleich
zur Kontrolle signifikant gemindert war. Gleichfalls signifi­
kant reduziert war die Wurzeldichte (horizontale Richtung der
Abb. 3). Auch die Ausbildung einzelner Wurzeln war beein­
trächtigt. So waren der Durchmesser der Luftwurzeln der
oberen beiden Wurzelkränze bei Applikation von 5 1/ha des
Herbizides signifikant verringert, ihre Anzahl hingegen blieb
bi& 27 cm 28- 32 cm 33- 37 cm > 37 cm 
Gruppen geordnet nach Pfl.-höhe zur Beh. 
- 2,51/ha Basta � 5,01/ha Basta 
•• slgn. zu K ••• sign. zwischen 2,5 u. 5,0 1/ha 
Abb. 2. Beeinflussung der Trockenmasse der oberirdischen Teile von 
Mais nach Applikation von Basta im 8-Blatt-Stadium [% zur Kon­
trolle]. 
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1.Termin
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Abb. 3. Beeinflussung des Wurzelwachstums von Mais nach Applika­
tion von Basta im 5-Blatt-Stadium [Wurzellängensumme in cm/cm2 ]. 
Abb. 4. Beeinflussung der Trockenmasse der Gesamtpflanze nach 
Applikation von Basta im 5-Blatt-Stadium (Gefäßversuch, [% zur 
Kontrolle]). 
Abb. 5. Beeinflussung der Trockenmasse der Gesamtpflanze nach 
Applikation von Basta im 8-Blatt-Stadium (Gefäßversuch, [% zur 
Kontrolle]). 
Abb. 6. Beeinflussung der Nettophotosyntheserate nach Applikation 
von Basta im 5-Blatt-Stadium (2 Tage nach der Behandlung, gemessen 
am 5. Blatt, [% zur Kontrolle]). 
unbeeinflußt (SEIDEL u. a., 1991). Die Behandlung mit Basta 
im 5-Blatt-Stadium minderte gleichfalls den Stengeldurchmes­
ser und dessen Höhe, was in Verbindung mit den Schäden am 
Wurzelsystem zu einer schlechteren Standfestigkeit der 
Pflanze führen kann (SEIDEL u. a., 1991). Zu späteren 
Behandlungsterminen traten derartige Schädigungen des Wur­
zelsystems und Beeinträchtigungen der Standfestigkeit auch 
bei erhöhter Aufwandmenge nicht mehr auf. 
Diese Ergebnisse werden durch den Gefäßversuch, in wel­
chem mit erhöhten Aufwandmengen (7,51/ha) und gezielter 
Applikation des Herbizides auf die Pflanze gearbeitet wurde, 
bestätigt. Nach Applikation im 5-Blatt-Stadium (Abb. 4) tra­
ten hier nach Behandlung des Stengels sowie der Blätter, aber 
nur bei der hohen Aufwandmenge signifikante Trockenmasse­
verluste auf. Diese Wirkungen waren bei Applikation im 8-
Blatt-Stadium (Abb. 5) nur noch nach Applikation auf die 
Blätter und nur in geringem Maße (ca. 10 % Trockenmasse­
verluste) nachweisbar. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die 
Ernte und Trockenmasseerhebung bereits 14 Tage nach der 
Applikation erfolgten. Wie die Versuche im Rhizotron aber 
zeigten, konnten zeitweilige Schädigungen von der Pflanze bis 
zur Milchwachsreife kompensiert werden. In den Gefäßversu­
chen ließ sich auch ein Transport von Basta in der Pflanze 
beobachten. Dies äußerte sich nicht nur im Auftreten sichtba­
rer phytotoxischer Symptome an nicht behandelten Pflanzen­
teilen (SEIDEL, 1991), sondern auch in zumeist geminderten 
Nettophotosyntheseraten des nicht behandelten 5. Blattes (s. 
Abb. 6), welches während der Meßperiode (zwei, vier, sieben 
Tage nach Behandlung) noch keine sichtbare Schädigung auf­
wies (hier Behandlung im 5-Blatt-Stadium). Diese zwei Tage 
nach der Behandlung festgestellten Wirkungen waren auch für 
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das 8. Blatt nach Behandlung im 8-Blatt-Stadium feststellbar. 
Neben der Nettophotosynthese wurde nach Applikation im 5-
Blatt-Stadium auch die Transpiration signifikant beeinflußt. 
Dies war bei dem späteren Behandlungstermin nicht mehr der 
Fall. Sieben Tage nach der Behandlung waren aber zu beiden 
Applikationsterminen die Beeinträchtigungen der Nettopho­
tosynthese- und der Transpirationsrate nicht mehr nachweis­
bar (SEIDEL, 1991). Interessanterweise zeigte auch die 
Variante „Bodenapplikation" des Gefäßversuches, insbeson­
dere bei höherer Dosierung (7 ,51/ha), eine sichtbare Schädi­
gung der Blätter ab dem 4. Tag nach der Behandlung (SEIDEL, 
1991). Eine direkte Kontamination der Pflanze mit dem Wirk­
stoff kann ausgeschlossen werden. Somit konnte hier gezeigt 
werden, daß der Wirkstoff auch über die Wurzeln aus dem 
(hier leichten) Boden aufgenommen werden kann. 
Diskussion 
In Gefäßversuchen und in einer Rhizotronanlage wurden die 
sichtbaren und die subvisuellen Wirkungen von Basta auf Mais 
untersucht. Sowohl hinsichtlich der sichtbaren Schäden als 
auch der Wirkungen auf die physiologische Leistungsfähigkeit 
der Pflanze, insbesondere der Trockenmassebildung, ließ sich 
eine starke Abhängigkeit der phytotoxischen Wirkungen von 
der Aufwandmenge und dem Entwicklungsstadium der Mais-
pflanzen erkennen. 
Nach Applikation von Basta im 5-Blatt-Stadium kam es, 
insbesondere nach Ausbringung höherer Aufwandmengen (5 
bzw. 7,51/ha) nicht nur zu sichtbaren phytotoxischen Schäden 
in Form von Chlorosen und streifenförmigen Vergilbungen, 
sondern auch zu nachhaltigen Beeinträchtigungen der Lei­
stungsfähigkeit der Maispflanze. Dies betraf nicht nur mit dem 
Mittel direkt behandelte Pflanzenteile, sondern auch andere 
Pflanzenorgane, welche nicht immer sichtbare Schäden auf­
wiesen. Derartige Wirkungen führten nicht nur zu vorüberge­
henden Beeinträchtigungen physiologischer Prozesse wie zum 
Beispiel der Photosynthese oder der Transpiration, sondern 
beeinträchtigten das gesamte Leistungsvermögen der Pflanze 
nachhaltig. Dies äußerte sich unter anderem jn deutlichen 
Minderungen der Trockenmasseproduktion der Gesamt­
pflanze sowie ihrer Kompartimente in allen durchgeführten 
Versuchen. Aber nicht nur die oberirdischen Teile der Pflanze 
waren infolge der frühen Herbizid-Anwendung (verstärkt bei 
hohen Aufwandmengen) geschädigt, auch das Wurzelsystem 
wies deutliche Beeinträchtigungen auf. Nicht nur die Tiefen­
durchwurzelung war verringert, auch die Wurzeldichte in allen 
Horizonten zeigte eine signifikante Beeinträchtigung. In Ver­
bindung mit der gleichfalls beobachteten Verringerung des 
Stengeldurchmessers und der Pflanzenhöhe sowie des Durch­
messers der Luftwurzeln der oberen Wurzelkränze kann dies 
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zu einer Verschlechterung der Standfestigkeit des Maises füh­
ren. Derartige Wirkungen traten bei späteren Applikations­
terminen - unabhängig von der Aufwandmenge - nicht mehr 
auf. Darüber hinaus zeigten diese Versuche auch, daß der 
Wirkstoff in der Pflanze transportiert wird, da im Gefäßver­
such, in welchem eine gezielte Applikation auf bestimmte 
Pflanzenteile vorgenommen wurde, auch an anderen Pflan­
zenteilen sichtbare phytotoxische Symptome auftraten oder 
eine Beeinträchtigung physiologischer Prozesse erfolgte. So 
kam es im nichtbehandelten 5. bzw. 8. Blatt zu einer Minde­
rung der Nettophotosyntheserate unmittelbar (zwei Tage) 
nach der Behandlung. Diese Wirkungen konnten in relativ 
kurzer Zeit (sieben Tage nach der Behandlung) ausgeglichen 
werden. Dennoch kam es im Falle der Behandlung im 5-Blatt­
Stadium zu teilweise beträchtlichen Trockenmasseverlusten. 
N·eben der Senkung der Nettophotosyntheserate wurden auch 
Beeinflussungen der Transpirationsrate ermittelt (SEIDEL, 
1991). In den Fällen, in denen die Nettophotosynthese stark 
reduziert war, kam es in Abweichung zu dem sonst beobachte­
ten vorübergehenden Transpirationsanstieg zu einem starken 
Rückgang der Transpiration. Da der Wirkstoff Glufosinat die 
Glutaminsynthetaseaktivität hemmt, kann die daraus resultie­
rende Ammoniakvergiftung (Membrangift) zu Membranschä­
den und weiterhin zum Verschluß der Spaltöffnungen geführt 
haben. Hier sind aber noch weitere Untersuchungen erforder­
lich. Aus diesen vorgestellten Ergebnissen, welche unter sehr 
kritischen Testbedingungen gewonnen wurden, lassen sich 
folgende Schlußfolgerungen zur Vermeidung ertragswirksa­
mer phytotoxischer Schäden ableiten: 
- Basta kann unter gewissenhafter Einhaltung der Anwen­
dungsvorschriften im Unterblattspritzverfahren im Mais ein­
gesetzt werden.
- Applikationen vor allem höherer Aufwandmengen (ab 51/
ha) Basta sollten im 5-Blatt-Stadium insbesondere auf leichten
Böden vermieden werden; auftretende Schäden können von
der Pflanze nicht mehr kompensiert werden.
- Unterblattspritzungen gegen Spätverunkrautung oder nach
festgestellter unzureichender Wirkung von Bodenherbiziden
sollten erst ab dem 6-Blatt-Stadium (bis 10-Blatt-Stadium) und
ab einer durchschnittlichen P tlanzenhöhe von 40 cm vorge­
nommen werden.
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